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Weiterhin sind bereits Einzelfalldiskussionen möglich, wie folgendes Beispiel
aufzeigt:

Im Vorfeld einer Qualitätskonferenz wurden fünf Fälle aus der
Krebsregisterdatenbank an eines der beteiligten Krankenhäuser
zurückgemeldet. Dabei handelte es sich um Patienten, bei denen retrospektiv
eine neoadjuvante Therapie vor der Operation indiziert gewesen wäre, nach
klinischem Staging jedoch nicht. Die Diskussion ergab, dass ein Patient
versehentlich mit falschem Stadium an das KRBW gemeldet worden war, zwei
Patienten in der Tumorkonferenz vorgestellt und abweichend von den
Vorbefunden eingruppiert und zwei Patienten nicht in der Tumorkonferenz
vorgestellt worden waren.

Die Recherche zu den vom Krebsregister-BW rückgemeldeten Fällen mit einer
Diskrepanz zwischen klinischem und postoperativem TNM unterstreicht erneut,
dass eine Vorstellung in Tumorkonferenzen immer sowohl präoperativ als auch
postoperativ erfolgen sollte. Dabei muss die Vorstellung jedes einzelnen
Patienten sehr sorgfältig vorbereitet werden, damit die Vorbefunde
entsprechend gewürdigt werden können (häufig werden 30 Patienten in einer
Stunde besprochen).

Die beteiligten Kliniken planen, die Ergebnisse der ersten Qualitätskonferenz in
die Gestaltung ihrer Tumorkonferenzen einfließen zu lassen.

Historie

Das im April 2013 verabschiedete Krebsfrüherkennungs- und -registergesetz sieht Klinische Krebsregister vor, um die Qualität der onkologischen

Versorgung zu sichern (§ 65c Abs.1 KFRG). In Baden-Württemberg (BW) ist das Krebsregister gemäß Landeskrebsregistergesetz (LKrebsRG)

räumlich, organisatorisch und personell in Vertrauensstelle (VS), Klinische Landesregisterstelle (KLR) und Epidemiologisches Krebsregister (EKR)

unterteilt. Damit wird in Baden-Württemberg bereits seit 2009 eine klinische Krebsregistrierung durchgeführt. Im Zuge des KFRG wurden VS und

KLR vom Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren als das Klinische Krebsregister für Baden-Württemberg benannt,

somit konnte am 1. April 2014 die Geschäftsstelle Qualitätskonferenzen bei der KLR eingerichtet werden. Im Laufe des Jahres 2015 wurden die

ersten Qualitätskonferenzen zu den Entitäten kolorektales Karzinom und Pankreaskarzinom in den Regionen durchgeführt.
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Ergebnisse der ersten Qualitätskonferenzen in Baden-

Württemberg

Ziel der Qualitätskonferenzen ist es, die
Versorgungssituation zu analysieren und weiter zu
verbessern. Aufgrund der bisherigen Datenlage stehen
dabei momentan noch die vollzählige Erfassung und die
Diskussion der Datenqualität im Vordergrund (s. Abb. 1 und
2). Deshalb werden in den ersten Qualitätskonferenzen pro
Region Zielvereinbarungen getroffen, die sowohl durch die
Teilnehmer als auch durch die Geschäftsstelle
Qualitätskonferenzen angestrebt werden. In Regionen, in
denen der Erfassungsgrad noch unzureichend ist, gilt als Ziel
dessen Erhöhung. Dafür müssen der Grund eruiert und die
entsprechenden Patienten nachgemeldet werden.
Einrichtungen, die wiederum nur eine geringe Anzahl
stadiengruppierbarer Fälle melden, streben eine
verbesserte Dokumentation an, um das Ziel der
Verbesserung der Datenqualität zu erreichen.

Abb. 1: Anteil der Patienten (C 18-20, ED 
2011-2013), die mit vollständigem TNM 
Status gemeldet wurden; Einrichtungen 
aus einer der fünf Regionen

Abb. 2: Verteilung der Vollzähligkeit in den Landkreisen in einer der fünf 
Regionen, Diagnosen C 17- C21, ED 2013, klinische Meldungen ohne 
Pathologiemeldungen

Abb. 3: Regionale Zuteilung der Landkreise zu den fünf Regionen der Qualitätskonferenzen


